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Festveranstaltung

Auf unserer diesjährigen 
Festveranstaltung wurden 

die besten Examina, Promoti-
onen und Lehrenden ausge-
zeichnet sowie die Promotions-
urkunden des vergangenen 
Jahres überreicht.
Für die beste Promotion wur-
de Marina Creydt, AK Fischer, 
mit dem Titel der Dissertation 

-

   Beste Studienabschlüsse
   Iven Knaack  Bachelor Chemie
   Lina Merkens      Bachelor Molecular Life Sciences 
   Tomke Eva Glier  Master Nanowissenschaften
   Franziska Borbet 1. Staatsexamen Pharmazie
   Finnya Nienau  2. Staatsexamen Pharmazie 
   Timothy Kehrer  Vorexamen Lebensmittelchemie  
   Kim Lara Gützkow 1. Staatsexamen Lebensmittelchemie
   Katharina Nieswandt  Master Chemie   
   Friederike Saß  Master Molecular Life Sciences 
   Loris Busch  Master Kosmetikwissenschaft  

trometrische Strategien zur 
-

“ ausge-
zeichnet. Frau Creydt hat ihre 
Arbeit im Rahmen eines Vor-
trages vorgestellt.

Überreichung der Goldenen Ur-
kunden anlässlich der 50.  Wie-
derkehr der Promotion an  

Dr. Georg Job, Prof. Dr. Günther Winkelmann 
und Dr. Gert Steinert.

-
tersemesters 2018/19 wurden 213 Vorlesungen, 
Übungen, Seminare und Praktika mit einem ein-
heitlichen online-Fragebogen vom Studienbüro 
und den Fachschaften evaluiert. Hierzu wurden 
in den Veranstaltungen TAN-Listen verteilt, so 
dass sichergestellt werden konnte, dass jeder 
Student nur einmal abstimmen kann. Für die 
Preisvergabe berücksichtigt wurden Veranstal-
tungen mit einem Rücklauf von mindestens 13 
Fragebögen. So kamen insgesamt 80 Veranstal-
tungen in die Wertung. 
Die Lehrenden der  beiden besten Veranstal-
tungen erhielten 500 €, die vom Förderverein 

-

-

Pünktlich zum 100jährigem 
Jubiläum unserer Univer-

sität hat unser Fahnenmast im 

Neben einem Rückblick auf die 
Geschichte und Forschungslei-
stungen bietet das Programm 
zum Jubiläum viele Informa-
tionen und Interaktionsmög-
lichkeiten für die Mitarbeiter 
der Universität, aber vor allem 

-
serer Stadt. 

Rahmen der Aktionswoche 
„Sommer des Wissens“ auf 
dem Rathausmarkt oder der 
Kinderuni sowie dem „Wissen 
vom Fass“ ist für jeden etwas 
dabei. Weitere Informationen 

-
laeum.uni-hamburg.de/

-

Jubiläum: 
100 Jahre Univer-

sität Hamburg
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Liebe Ehemalige, 
Kolleginnen und Kollegen, 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, 
liebe Studierende
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Mitarbeiterzeitung ins Leben gerufen. Ihr Ziel war es über aktuelle Entwicklungen am Fachbereich zu informieren, 
neue Kolleginnen und Kollegen vorzustellen und auch unsere Ehemaligen auf dem Laufenden zu halten. Schon 

auch den vielen engagierten Mitarbeiter im Fachbereich, die Themen vorschlagen und Artikel schreiben, gebührt 
unser Dank!

-

sodass wir hier auch demnächst Verstärkung erwarten können. In diesem Jahr sollen darüber hinaus die Stellen 
-

ologie) ausgeschrieben und im Zusammenhang mit dem Exzellenzcluster AIM die Stelle von Herrn Prof. Weller 

-
technik, dem IT-Service und dem Arbeitskreis von Prof. Ignatova. 

Herrn Prof. Mews koordinierte Graduiertenkolleg Nanohybrid, in dem Kolleginnen und Kollegen aus der PC, AC 

erst im Laufe des Jahres geben. Neben den ganzen Aktivitäten der Universität im Jubiläumsjahr war der Fachbe-

Festveranstaltung vom Winter- in das Sommersemester verlegt.
-

tung.
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-

-

Erfahrungsbericht - 
als Chemiker bei der OPCW

I Ich studiere zurzeit Chemie 
im Master im Fachbereich. 

Ende 2016 habe ich über das 
ZNF an einer Model United 
Nation Simulation in Genf, 

-
-

men. Während der zeitgleich 
-

bin ich zum ersten Mal auf die 
OPCW (engl. für Organisation 
for the Prohibition of Chemical 

Niederlande) und ihre Arbeit 
aufmerksam geworden.  
Die Verbindung von Naturwis-
senschaft und internationaler 
Politik hat mich sehr fasziniert 
und dazu geführt, dass ich seit-

dem noch weitere Vorlesungen 
und Seminare zu diesem The-
ma besucht habe und mich 
auch in meiner Freizeit für die 

-
giere. Im Sommer 2018 habe 
ich mich dann auf ein Prakti-
kum bei der OPCW beworben 

Die Organisation für das Ver-

OPCW ist die Überwachungs-
-

bereinkommens (CWÜ), dem 
inzwischen 193 Mitglieds-
staaten angehören. Aufgrund 

Zerstörung von aktuell 97% 

-
elles Thema mehr sind, irrt sich. Denn auch seit 

-
krieg und es gab bis heute über 250 mutmaßliche 

durch die von der OPCW eingerichtete Fact-
Finding-Mission (FFM) immer wieder Untersu-

(u.a. auch Analytische Chemiker) nimmt dabei 

untersucht werden, führt Interviews durch und 
sammelt Informationen.

Aber was macht man als Chemiker bei der 
OPCW, wenn man nicht gerade im Labor oder 

Während meines sechsmonatigen Praktikums 
habe ich mit dem Science Policy Adviser zusam-
mengearbeitet. Er ist der (natur-)wissenschaft-

relevante Recherchen durchgeführt,  Lehrma-
terialien und Poster sowie Infomaterialien für 

org/sites/default/files/documents/2019/01/
OP%20Acetylcholinesterase%20Inhibition%20

-
nen Kommunikation, Diskussion und hilft den 

-
mische Seite des CWÜ besser zu verstehen. 

zwischen Naturwissenschaftlern und Politikern 
-

reichen, dass beide Parteien eine gemeinsame 

-
ternationalen Umfeld interessiert, ist hier viel-

zur Politik macht die Arbeit bei der OPCW so 
-

die Welt ein kleines bisschen besser zu machen, 
-
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Glycolipid-Meeting 2019 S
Meeting in Hamburg. 

-
denburg, Thomas Gutsmann 
und Volkmar Vill fand sie in 

waren die antimikrobiellen 

2.5). Diese stellen eine wichtige 
-

tiresistente Keime dar. Durch 
-

onen sollen hier breite Anwen-
dungsmöglichkeiten erarbeitet 

www.chemie.uni-hamburg.de/
fachbereich/veranstaltungen/
glm.html

Neuer 3D-Drucker
Die additive Fertigung, 

insbesondere die Metho-
de der Schmelzschichtung, ist 
seit vier Jahren am Institut für 
Technische und Makromole-
kulare Chemie ein intensiv be-
arbeiteter Forschungsbereich. 
Die aktuelle Forschung in der 

Luinstra befasst sich im Projekt 
„Neue Reaktortechnologien 
für chemische und bioche-
mische Syntheseverfahren“ der 
Landesforschungsförderung 
Hamburg mit dem 3D-Druck 

-
aktoren aus funktionellen Poly-
meren und deren Anwendung. 
Hierbei werden über die addi-
tive Fertigung neue Reaktor-

destruktive Verarbeitung beim 
CNC-Fräsen, nicht zugänglich 
gemacht werden können. Au-

-

for Additive Manufacturing“ 
(SPP2122) daran geforscht, 

-
wickeln, die der Methode des 
selektiven Laser-Sinterns zu-
geführt werden sollen. Erste 

Erfolge konnten bereits mit der Synthese von ul-
-

WPE) erreicht werden. Darüber hinaus werden 
-

reiche Arbeiten an 3D-gedruckten Reaktoren 
-

Verfahren werden in und für Polymerisationsre-

-
mie ist im Institutsgebäude untergebracht und 
hat nun einen neuen 3D-Drucker bekommen. 
Mit diesem konnten die bestehenden Kom-

-
lich erweitert werden. Der Neuzugang ist ein 

-

-
-

sulfon (PPSU), Polyetherimid 
(PEI) und Polyetheretherketon 
(PEEK) zu verarbeiten. Diese 

in ihren mechanischen und 
chemischen Eigenschaften in 
der Luft- und Raumfahrt, in 
der Automobilindustrie so-
wie in der Medizintechnik 

liegt zwischen 200 °C – 350 °C. 
-

digkeit gegen alle gängigen 

Polymere hervorragend für die 
-
-

aktoren bzw. Reaktorzubehör. 
Darüber hinaus können nun 

erleichtern, einfacher gefer-
tigt werden. Wir danken dem 
Fachbereich für die Unterstüt-
zung bei der Modernisierung 
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Drittmittelprojekte

Nachfolgend sind die be-
willigten und gemeldeten 

-
zember 2018 bis Juni 2019 auf-

-
, The 

-

2191, 
-

-
– For-

schungskostenzuschuss für Sti-

Prof. Fischer, LC, -
-
-

Hans-Fischer-Gesellschaft, 

-

-
, FEI, 

Prof. Fröba, AC, -

-
-
 

-

, 

Dr. Hackl, OC, -

Prof. Herrmann, AC, 

Ruhestand

Anfang 2019 verließen gleich 
zwei unserer eigenen Reini-
gungskräfte den Fachbereich 
Chemie.

F
und wurde schnell zu einem 

noch sehr großen Reinigungs-
-

keiten durch Krankheiten hat 
sie 35 Jahre ihre Reviere in der 
Anorganischen Chemie und 
der Organischen Chemie be-

treut und ging zum 31.03.2019 in den wohlver-
dienten Ruhestand, den sie unter anderem in 
ihrem Häuschen in Schweden genießt.

F1993 zunächst befristet für die Dauer einer 
Sonderbaumaßnahme eingestellt (da fragt man 
sich wieviel Reinigungskräfte wir heute ein-

-
lichkeiten der Anorganischen und Organischen 
Chemie bildete sie sich in einem von der Uni-
versität angebotenem Englischkurs weiter und 

-

ging Frau Marjanovic in den Ruhestand und ist 
im Sommer sicherlich in ihrem Kleingarten an-

Neue Mitarbeiter

Patrick John

S -

Ignatova Verstärkung durch 
ihren neuen Mitarbeiter Herrn 
Patrick John. Seine Erfah-

während der vergangenen 
zehn Jahre an der TUHH im 

-
krobiologie gesammelt. „Das 
universitäre Umfeld, in dem 
die Grundlagenforschung eine 

-
nerhalb dessen ich mich auch 

-
bringen kann, war bei meiner 

-
scheidend. Den neuen Heraus-
forderungen an der UHH und 
der Entdeckungsreise in neue 
Themengebiete blicke ich mit 
viel Freude und Neugier ent-
gegen“, so Patrick John. 

Prof. Burger als Personalrats-
vorsitzenden 

wiedergewählt
Im Mai wurde der Personalrat für das wissen-

schaftliche Personal (WIPR) neu gewählt. Es 
standen die Listen „Verdi, GEW & Friend“ sowie 
„Wissenschaftler für Forschung und Lehre“ zur 
Wahl. Erfreulich war die relativ hohe Wahlbetei-

Vorjahre lag. 
Die Liste „Wissenschaftler für Forschung und 

angetreten waren, lag bei den Angestellten mit 

WIPR wieder-
gewählt und 
wird sich mit 
einer vollen 
Fre i s te l lung 
in den kom-
menden vier 
Jahren um die 

wissenschaftli-
chen Personals 
kümmern.
Als Vollmit-
glied ist Dr. 

sind aus unserem Fachbereich Dr. Felix Scheli-
ga, Carl Schiller, Dr. Dieter Schaarschmidt, bei 

-
chael Steiger gewählt worden.
Wir wünschen dem Personalrat eine gute Amts-
zeit, in der die Interessen der Wissenschaftler 
und Wissenschaftlerinnen in Forschung und 
Lehre an unserer Universität weiter kraftvoll 
vertreten werden können. 
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DFG-Projekt: First-Principles-Ein-
sichten zum Magnetwiderstand von 
radikalischen molekularen Brücken

M
sind klein, oft günstig in großer 
Menge herzustellen und ihre 
Eigenschaften können über 
ihre chemische Synthese (fast) 
nach Wunsch eingestellt wer-
den. In der Praxis ist es aber 
nicht so einfach, sie sauber zu 
“verkabeln“ und sicherzustel-

bleiben. Außerdem sind heute 

fast so klein wie Moleküle, und 
-

blem ist die Kühlung. Dünne 
Drähte unter Strom werden 
sehr warm und schmelzen 
möglicherweise. Daher interes-
siert man sich in der Forschung 
zur Zeit vor allem für die Eigen-
schaften, die Moleküle beson-

-
ten bestimmte Moleküldrähte 
mit “magnetischen” Seitenket-
ten (siehe Abbildung) zuneh-
mend schlechter, wenn man 
ein Magnetfeld anlegt. Da der 
Strom unseren Simulationen 
gemäß nur durch den “nicht-
magnetischen” Teil des Mole-

dieses Verhalten kommt. Mög-
licherweise kontaktiert auch 

Elektroden, beziehungsweise 
-

lekülen, die nichtverbrückend 
auf den Elektroden liegen, 

-
den stark. Daher soll in diesem 
Projekt untersucht werden, 
wie solche magnetischen Sei-

Metall-Elektroden wechselwir-
ken (unter anderem über den 

Außerdem soll untersucht wer-
den, wie ein Magnetfeld darauf 

-

könnte. Die DFG fördert dieses 
Projekt mit 370 T€. 

-
-

, Claus-

Prof. Jacobi von Wangelin, AC, 
, DLR, 

Prof. Luinstra, Dr. Pauer, TMC, 

-

-
-

Prof. Meier, OC, -

, 

-

, Industrie-

Dr. Riedner, OC und Prof. Wicha, PHA, 

Prof. Stark, OC, -

Prof. Steiger, AC, 
-
-

-

, Hochschule für Wissenschaft 

J. Tröller, Studienbüro, , 

, 
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Bundestagsabgeordneter Niels Annen zu Besuch 
in der Lebensmittelchemie

Am Donnerstag, den 

Annen den AK Rohn im In-

des Fachbereichs Chemie. Auf-
merksam wurde der Staatsmi-

des Auswärtigen Amtes und 
Wahlkreisabgeordneter des 

-
nisteriums für Ernährung und 

-
derten Projekte von Herrn Prof. 

Herr Annen sich vor Ort über 
diese Aktivitäten informieren.

um das Projekt „Molkkäse“. 
In diesem seit Oktober 2018 
laufenden Projekt sollen neue 

-
den, in denen der Molkeanteil 

Käsemasse erhöht wird. Nor-
malerweise wird die Molke im 

hat sich traditionell technolo-
gisch so vor langer Zeit ent-
wickelt, ist aber nach heutiger 
Sicht nicht mehr sonderlich 
nachhaltig. Da die Molken-

der Humanernährung sehr 
hochwertig sind, kann man 

-
-

Problem ist jedoch, dass die-
ser neue Käse im Lebensmit-
telrecht nicht verankert ist, da 
unter anderem der Nachweis 
des Molkenanteils für eine et-
waige Deklaration auf den Pro-
dukten nicht ausreichend ist. 

an. Zusammen mit dem Insti-
tut für Sicherheit und Qualität 
bei Milch und Fisch des Max 

-
schungsinstitut für Ernährung 

DMK Deutsches Milchkontor 
GmbH (größte genossenschaft-
lich organisierte Molkerei Eur-

(Einer der größten deutschen 

-

für Ernährung und Landwirt-
-

desanstalt für Landwirtschaft 
-

träger Innovationsförderung 

Analysenmethoden zur ge-
-

kenanteils in Käse entwickelt 
und validiert.

-
thoden in ganz Deutschland 

-

-
-

buchs). Das Ministerium hat 
einerseits hohes Interesse an 
dieser Käsereitechnologie und 
den innovativen Methoden, 
da sie die großen wichtigen 
Themenfelder Milch (-> Wert-

Ressourcen (-> nachhaltige 

-

Rund zwei Stunden wurden diese Themen in-
tensiv von Herrn Annen, Herrn Rohn, Herrn 
Prof. Fritsche (Direktor MRI Kiel) und dem De-
kan der MIN-Fakultät, Herrn Prof. Graener, dis-
kutiert. 
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DFG-Schwerpunktprogramm
„Materials for 

Additive Manufacturing“

der Startschuss für das DFG-

SPP2122, in dessen Rahmen das 

-
-

instra und Professor Claus Em-
melmann (Fraunhofer IAPT) in 
den nächsten drei Jahren mit 

-
sonders motivierend für unse-
re Forscher zum Start war der 

das gemeinsame Poster. 

-
schäftigen sich mit der Synthe-

Die additive Fertigung ist ein 
-

3D-Druck bezeichnet wird.
 
Ziel des Projektes ist die Ent-
wicklung maßgeschneiderter 

das selektive Laser-Sintern 
sowie eine gesteigerte Kon-
trolle über das Materialverhal-
ten während des Prozesses. 

werden Formteile aus Pul-
vern gefertigt. Hierbei werden 

abwechselnd dünne Pulver-
schichten aufgetragen und ex-
akt an den vorgegebenen Po-
sitionen mit dem Laserstrahl 
geschmolzen.
Von besonderem Interesse ist 
auch das verwendete Material 
UHMWPE (ultra-high-mole-

zeichnete sich durch herausra-
gende chemische und mecha-
nische Stabilität aus, lässt sich 
allerdings aufgrund der extrem 
hohen Schmelzviskosität nicht 
durch gängige formgebende 
Verfahren verarbeiten.

-
sor Luinstra wird sich dabei 

-
genen Katalyse, der Polyme-
risationstechnik und der Ma-

Herrn Professor Luinstra bei 

Es sind Stellen für Forschungs-

Hilfskräfte zu diesem Thema 
-

Meyer. 

RIBOTARGET - 
Entwicklung von neuartigen 

Ribosomen-inhibierenden 
Antibiotika

P
Leitstrukturen für die Entwicklung von antimi-

uns die Mechanismen neuer antimikrobieller 
Agenzien, sowie deren Wirksamkeit in vivo und 
in vitro – insbesondere gegen Priorität 1 Patho-
gene und Mycobacterium tuberculosis – zu cha-
rakterisieren.“ 

D
-

reich Chemometrie stehen kurz vor der Rufer-
teilung. 
Ausgeschrieben werden im Hinblick auf die Pla-
nung zum Exzellenzclusterantrag Infektionsfor-
schung die Stellen W3-OC (Höchstfeld-NMR, 

-

-

wird im Zusammenhang mit dem Exzellenzclu-
ster AIM die Stelle von Herrn Prof. Weller vor-

Berufungsverfahren
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Tag der Pharmazie 2019 am FB Chemie 
eim diesjährigen Tag der Pharmazie der 
Universität Hamburg trafen sich frischge-

backene Pharmazeuten, Doktoranden und Pro-

zu machen. Doktoranden stellten in Vorträgen 
ihre Forschungsergebnisse vor, Studierende die 
Ergebnisse ihrer Arbeiten auf über 30 Postern in 

-
theker bekamen ihr Staatsexamenszeugnis und 

die Veranstaltung von Vertretern der Industrie. 
-

Den Auftakt der Veranstaltung machte der Lei-

freundlichen Grußworten an das Institut und 
alle Gäste. Durch die Veranstaltung führten 
dann Frau Prof. Dr. Oetjen und Herr Prof. Dr. 
Maison, in der durch die Vorstellung der Ar-
beitsgebiete aller in der Pharmazie lehrenden 
ProfessorInnen allen Teilnehmenden ein Ein-

-
wannen. Von der Synthese antiviraler Rubrolide 

PET-Diagnostik– verschiedenste Themen aller 
Arbeitskreise sorgten für Abwechslung.
Ziel der Veranstaltung ist in erster Linie Trans-

-

Auch soll das Interesse für die Forschung am 
Institut für Pharmazie bei Studierenden durch 
Einblicke in die Arbeitsgebiete der verschie-
denen Arbeitskreise geweckt werden. In der 

-
ten neben Doktoranden und Studierenden auch 

Vertreter der Wirtschaft ihre 
Forschungsleistungen dem in-
teressierten Publikum vor. 
Die Zuhörer konnten sich an-
hand diverser Vorträge ein 

-
mazie machen. Sechs Dokto-
randen, die schon bis zu zwei 
Jahre an ihrem Thema forsch-

ihrer wissenschaftlichen Un-
tersuchungen in einem kurzen 
Vortrag. 
Im Anschluss daran hielt Herr 
Prof. Dr. Stefan Laufer (Phar-
mazie der Universität Tübin-
gen und Präsident der DPhG) 

dazu, welche Wege in der Arz-

verfolgt werden und beleuch-

Dafür danken wir Ihm ganz 
herzlich.

Mit dem Niemann Innovati-
-

rausragende, am Institut für 
Pharmazie angefertigte, Dis-
sertation ausgezeichnet. Herr 
D. Schoch von der Niemann-
Stiftung überreichte den Preis 
Herrn Dr. rer. nat. Serge Klie-
wer - „Untersuchungen zur 

Ammoniumsalzen zur Herstel-

Zusammen mit Vertretern der 

der Wirtschaft und der Univer-
sität Hamburg wird der Inno-

Johann-Heinrich-Niemann-
Preis, seit 2011 im Rahmen des 
Tages der Pharmazie der Uni-
versität Hamburg vergeben. 
Johann Heinrich Niemann hat-

-
ke am Rathausmarkt und seine 
Ehefrau Ursula Niemann ver-
fügte in ihrem Testament die 
Stiftungsgründung. Die Aus-
zeichnung erfolgt für hervorra-
gende Promotionsarbeiten. 
Die nächste Veranstaltung ist 

-

Ja, man sieht uns und man 

aber unser Wissen und unse-

leider auch immer "besser". 
Obwohl unser Mail-Server 
bereits einen großen Teil so-

und Viren-Mails abwährt (ca. 

aber feststellen, dass auch na-
gelneue Viren, die von Viren-
Scannern noch nicht erkannt 

an die Mitarbeiter des Fachbe-
reichs gesendet werden. 
In diesen E-Mails werden oft 
Fragmente früherer E-Mails 

-

dass diese Fake-E-Mails täu-
schend echt aussehen. Regel-
mäßig meldet der IT-Service 
neue, bisher unbekannte Viren 

-
nungsregeln erstellt werden. 
Ferner wird der SPAM-Filter 
unseres E-Mail-Servers täglich 

Mails sehr lokale Informatio-
nen verwenden, vermuten wir, 

Systeme des Fachbereichs ein-
dringen wollen, um ggf. auch 

-

unserer Forschung lockt wohl 
auch die dunklen Geister an. 
Alle guten Dinge sind ja be-
kanntlich drei. Darum möchten 
wir unsere Fachbereichsmitar-

-
chenende ausschalten! Nur 
beim Neustart eines Rechners 

-
führt
2. Nicht auf Links in einer E-
Mail klicken (da die Links ver-
fälscht sein können), sondern 
direkt auf der Anbieterseite 
navigieren.
3. Sich bei unklaren E-Mails 
immer sofort an den IT-Service 
wenden.

Man sieht uns!
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iGEM: Hamburg gewinnt Gold

Im November 2017 began-
nen 18 Studierende in zu-

sammenarbeit mit Prof. Zoya 
Ignatova ein Projekt aus dem 

-
ologie zu entwickeln, um am 
international Genetically En-
gineered Machine (iGEM) 

-

Team aus Studentinnen und 
Studenten der Studiengänge 

-
gie, Ingenieurswissenschaften, 
Nanowissenschaften und Che-
mie der Universität Hamburg 
und der Technischen Univer-

-
, wel-

synthetisieren, um Moskitos 

töten. Eine Co-Kultur mit Cy-
anobakterien, 3D-gedruckte 
Hardware und Wachstums-
inhibierung der  ermögli-
chen eine langfristige und bio-

Regionen ohne Infrastruktur. 
So entwickelten sie ein Sustai-
nable Human-Imitating Eli-
mination & Lure Device, kurz 
S.H.I.E.L.D.. Für weitere In-
formationen besuchen Sie die 
selbsterstellte Internetseite des 

 
-

bor lag während der Arbeit 
ein besonderer Fokus auf ethi-
schen und moralischen Frage-
stellungen, Wissenschaftskom-
munikation, Teambuilding, 

-

die Präsentation ihrer Arbeit 
beim iGEM Giant Jamboree 
2018 vor mehr als 3000 Studie-

-
weit. Dabei wurde das iGEM 

Team Hamburg für ihren Ein-
-

mals eine Goldmedaille.
iGEM stellt für Studierende 
die einzigartige Möglichkeit 
dar, innovative Ideen mit der 
ganzen Welt zu teilen und 
sich einem wissenschaftlichen 
Diskurs zu stellen. Solche ein-
zigartigen Lernerfahrungen 
fördern Engagement, Selbst-
ständigkeit, Kreativität, kom-
munikative Fähigkeiten und 

-
tenzen in einem besonderen 
Maße. Deshalb möchten wir 
uns an dieser Stelle bei allen 

-
fen interessierte Studierende 
dazu auf selbst teilzunehmen. 
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Der Energieforschungsverbund Hamburg: 
Neue Förderperiode bis 2022

Der Energieforschungsver-
bund Hamburg (EFH), 

ein Zusammenschluss von fünf 
Hamburger Hochschulen (Uni-
versität Hamburg, Technische 
Universität Hamburg, Ha-
fenCity Universität, Helmut-

-
deswehr und Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften) 
mit dem Ziel die Energiefor-
schungsaktivitäten in Ham-

-
-

zen, wird nun für weitere vier 
-

der beteiligten Hochschulen 

für Wissenschaft, Forschung 

Eine enge Zusammenarbeit be-
steht außerdem mit den Ham-

und Innovation, für Umwelt 
und Energie sowie der Erneu-

erbare Energien Clusteragentur Hamburg.
Jede der beteiligten Hochschulen hat hierfür 
einen Energieforschungsbeauftragten benannt, 

die jeweilige Hochschule tätig ist. Für die Uni-
versität Hamburg ist das Prof. Dr. Michael Fröba 
aus dem Fachbereich Chemie. 

EFH so bereits über 50 Millionen Euro Förder-

-

bwfg/11976832/2018-12-18-en-
ergieforschungsverbund-ham-
burg-geht-in-die-naechste-run-
de/) sowie auf der Webseite des 
Energieforschungsverbundes 
(www.energieforschungsver-
bund.hamburg). Dort kann 
man sich u.a. einen Überblick 
über die beteiligten Hochschu-

anmelden.
Der EFH ist gerne für Sie da, 
sollten Sie Interesse an einer 
aktuellen Ausschreibung ha-
ben, für eine Projektidee auf 
der Suche nach geeigneten 

im Hochschulbereich, als auch 
in der Industrie) sein oder in 
einer anderen Form Unterstüt-

-
schung benötigen. Sie errei-

energieforschungsverbund.
hamburg oder telefonisch un-

Dr. Fröba) bzw. -5906 (Dr. Zie-
mann). 

Verlosung des UHH 3D Druckes
Diesen schönen Preis können 
Sie gewinnen. Es handelt sich 
um ein wertvolles Unikat aus 
unserem neuen 3D Drucker. 
Der Druck ist 20 cm groß. 
Zu erraten ist ein Lösungs-

sollten Sie die CU aufmerksam 
lesen. Die Gewinnerin oder der 
Gewinner wird ausgelost.
Wer hat auf dem Sommerfest 

-

-

Herr Rohn im Freischwimmer 

Wir feiern in diesem Jahr das 

12 wird 12. 13 wird 1. 15 wird 
3. 18 wird 6. 20 wird 8. Nun ha-

noch die Insel auf der das 
-

on 13 und 15 und senden Ihre Zuschrift bis zum 
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Preis für Mentorship von der Claussen-Simon-Stiftung 
an Frau Prof. Ignatova

Frau Prof. Ignatova hat am 

-
sen-Simon-Stiftung erhalten. 
Den mit 25.000 € dotierten 
Preis erhält sie für das studen-

Model Student Lab“. Die Clau-
sen-Simon Stiftung vergibt 

für besonderes Engagement in 

für junge Wissenschaftler. 

10.000 € wird im Schulbereich, 
ein weiterer in Höhe von 25.000 
€ im Hochschulbereich verge-
ben. 

Forschungsprojekt AK Betzel: 
Zelluläre Determinaten der Kondensation von Tau Proteinen

A -
-

-
-

ration analysiert werden sollen. Die dynamische 
Ausbildung von membranlosen Organellen als 
auch Protein- oder RNA Kondensaten ist ein es-

weitgehend unverstanden ist. 
-

-
zel für das Projekt „Zelluläre 
Determinaten der Konden-
sation von Tau Proteinen“ in 
der ersten Phase rund 200.000 

-
vorgaben werden sich mit der 
Analyse molekularer Zusam-
menhänge beschäftigen welche 
die Kondensation des Proteins 
Tau verursachen. Das Protein 
Tau kommt insbesondere in 
Nervenzellen vor und kann 

Cluster oder auch Coacervate 
ausbilden, welche in Folge die 
Entstehung der Alzheimer-
Krankheit und anderer schwe-
rer neurodegenerativer Er-
krankungen verursachen. In 

-

verschiedener Tau-Protein-

Aggregate verantwortlich und 
damit relevant für eine Krank-
heitsentstehung sind. Für die 

insbesondere Methoden der 
dynamischen Laser-Lichtstreu-

Sven Falke sowie ein weiterer 
wissenschaftlicher Mitarbei-
ter der Universität Hamburg 
freuen sich auf die Herausfor-
derungen. Die Wissenschaftler 

Projektes mit Kollegen des 
Deutschen Zentrum für Neu-
rodegenerative Erkrankungen 
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Professorin Ingrid Mühlhauser in den (Un-)Ruhestand versetzt

Seit 1975, mehr als 20 Jahre 
-

den die Fachwissenschaft Ge-
sundheit im Studiengang für 
das ‚Lehramt an der Oberstu-

-
wiegend selbst organisiert. Im 
Oktober 1996 wurde dann mit 
der habilitierten Medizinerin 
Ingrid Mühlhauser erst(und 

-
-

halben wissenschaftlichen 
Mitarbeiterstelle und einer TA 

-
dierenden. Am 31. März 2019 
wurde Frau Mühlhauser nun 

Professorin Mühlhauser hat 

Studierende durch das fach-
wissenschaftliche Studium 
geführt und die Prüfungen 

MA-Abschluss abgenommen. 
Sie hat insgesamt 18 Promoti-
onsstudierende begleitet. Ihre 
wissenschaftlichen Mitarbeite-
rinnen wurden fast ausschließ-

waren es industrieunabhän-
-

derer. Die wissenschaftlichen 

sind teilweise in den interna-
tional führenden Zeitschriften 

-
arbeit zu einem, zudem wenig 

-

in JAMA (Journal of the Ame-
-

bliziert, zwei weitere Publika-

Journal). Im Jahr 2012 gab es 
aus Deutschland nur zwei Ori-
ginalarbeiten in den klinisch-

eine davon war die Publikation 
-

hauser in JAMA.

Von ihren ehemaligen wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen 
haben 3 einen Ruf auf eine 

-
sur erhalten. Prominenteste 
Schülerin ist Gabriele Meyer, 
die heute als Institutsleiterin 
eine W3 Professur für Gesund-

an der Medizinischen Fakultät 

innehat. Gabriele Meyer ist Mitglied im Sachver-
-

achtung der Entwicklung im Gesundheitswesen. 
Zudem wurde sie in den Nationalen Ethikrat 
berufen. Eine weitere langjährige Mitarbeiterin, 
Anke Steckelberg, hat ebenfalls eine Universi-

-

-
schaften an der Universität Lübeck und Jürgen 

eine Professur an der Universität Tromso, Nor-
wegen. Kürzlich hat er einen Ruf an die Uni-
versität Oslo angenommen – und es könnten 

Mühlhauser folgen.

Anlässlich der Pensionierung ihrer Lehrerin und 
Mentorin haben ihre ehemaligen Schülerinnen 

-
des der Universität Hamburg eine Abschieds-
veranstaltung ausgerichtet – Foto.

Frau Mühlhauser ist weiterhin aktiv im Vor-
-

an der Universität Hamburg in den Jahren 2012 
und 2017 organisiert.

des „Arbeitskreis Frauengesundheit in Medi-



Aus dem Fachbereich 15

CU, Chemie, UniHamburg, Die Mitarbeiterzeitung, Ausgabe 25, Juli 2019

für das vom Nationalen 

-

-

-
-

sierte Medizin im Rahmen der 
20. Jahrestagung des EbM-

-
zeichnet. 
Der Preis wird jährlich vom 

-
basierte Medizin e.V. (EbM-

wissenschaftliche Leistungen 
auf dem Gebiet der Evidenzba-
sierten Medizin und Gesund-
heitsversorgung in Forschung, 
Lehre oder bei der Verbreitung 
der Anliegen der EbM verge-
ben.

-
-

grid Mühlhauser, Universität 
Hamburg, und Anke Steckel-
berg, Martin-Luther-Universi-

Ziel des Projektes war es zu 

-
kräften als Decision Coaches in 
Verbindung mit evidenzbasier-

Birte Berger-Höger 
erhält den 

David-Sackett-Preis 2019
-

dung (Informed Shared Decision Making) er-
möglicht wird. 

wurde in einer cluster-randomisierten kontrol-
-

zentren untersucht. Die Ergebnisse wurden im 
Februar 2019 in der international führenden 

(1).
Das Projekt zeigt, dass die Einbeziehung der 

Vergleich zur herkömmlichen Versorgung deut-
lich verbessert werden kann. Ebenso werden 

von Informed Shared Decision Making entge-

-

an der Universität Köln und neu gewähltes 

würdigte die Arbeit in ihrer Laudatio als einen 

Shared Decision Making und zum Verständnis, 

methodisch sorgfältig untersucht werden kann.

shared decision-making for women with ductal 
-

ster randomized controlled trial. Int J Nurs Stud 

ijnurstu.2019.01.013 

-
sellschaft e.V.“ (AKF), dem 
größten Zusammenschluss 
von unabhängigen Frauenge-
sundheitsorganisationen im 

Frau Mühlhauser ist eine ge-

für Medien wie die Süddeut-
sche Zeitung, die FAZ, ARD, 

ZDF, arte, 3SAT und andere, 
-

kundigen und wissenschafts-
kritischen Kommentierung zu 
Medizin und Gesundheitsthe-
men.

-
stellbar. Ich freue mich auf den 
weiteren Ideenaustausch.

Ingrid Mühlhauser. Unsinn Vorsorgemedizin. 
-

lag, Hamburg 2017
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Schullabor

Regelmäßig besuchen Schülerinnen der neun-
ten Klassen das Chemie-Schullabor „Molecules & 
Schools“ der Universität Hamburg und forschen 
einen Tag lang zum Thema Nanowissenschaften. 
Sie erzeugen zum Beispiel den „chemischen Son-
nenuntergang“ und einen künstlichen Lotuseffekt. 
Das Schullabor möchte damit einen Einblick in die 
komplexe Welt der Chemie geben, das naturwis-
senschaftliche Interesse der Mädchen fördern und 
die Begeisterung am Experimentieren wecken. Wir 
haben die Schülerinnen begleitet. 

ei einem Sonnenuntergang lässt sich vor-

verläuft relativ langsam“, erklärt Tim Wagner. 
Der Student der Nanowissenschaften an der 
Universität Hamburg wendet sich an seine Zu-

schwer so ein Studium ist und was für Jobs sich 
dahinter verbergen, wollen die Lise-Meitner-
Gymnasiastinnen aus Norderstedt wissen. Der 
Student beantwortet geduldig alle Fragen, zeigt 

Projektor steht, wandelt sich von leicht bläulich 
in milchig-trüb. Auf der Leinwand erscheint die 
Lösung zunächst Weiß und verändert sich über 
Gelb, Orange bis fast Schwarz – ein „chemischer 
Sonnenuntergang“ eben. 
Das Schullabor Molecules & Schools der Uni-
versität Hamburg wird vom Exzellenzcluster 

Initiative NAT. Ziel von Molecules & Schools ist 
es, den Unterricht durch forschungsnahe Ange-

Schüler für ein wissenschaftliches Studium zu 
begeistern und der Universität einen Eindruck 
vom Vorwissen der künftigen Erstsemester zu 
ermöglichen. 

Der chemische Sonnenuntergang 
-

gangs stellen die Schülerinnen Schwefelnano-

mit einer verdünnten Salzsäurelösung mischen. 

der Zeit größer und brechen damit immer mehr 
-

terhin milchig-trüb bleibt, wechselt das Licht auf 
der Leinwand von Gelb, zu Orange und schließ-
lich zu Schwarz. Dass man in der Flüssigkeit et-

Nanowissenschaften ganz groß: Mint:pink bei Molecules & Schools

-
-

-

-

die 15-Jährige noch einmal 
nach. „Genau, was wir hier im 

-

„Molecules & Schools“ geht es 
um mehr als reine Chemie. Um 
das Phänomen der Lichtbre-
chungen zu verstehen, brau-

-
lisches Grundwissen. 

-
schwellen abbauen 

Neuntklässlerinnen, die erst 
seit einem halben Jahr im Fach 
Chemie unterrichtet werden. 
Aber das Fachwissen stehe 
nicht an oberster Stelle, sagt 
Physiklehrer Stefan Schleit-

-
nehmerinnen schon in der 
Frühe von Norderstedt bis in 

weil er die Vielfalt der Natur-
wissenschaften zeigt, Lust am 

Hemmschwellen abbaut.“ 

-
onen.
Marie hat zum Abschluss ein 
kleines Feuerwerk aus Eisen 

Längst hat die Sonne draußen 
vor den Laborfenstern im „na-
nowissenschaftlichen Prakti-

Anne denkt an den Sonnenun-
-

fekt rund, gäbe es dann kei-
nen roten Sonnenuntergang 

-
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Verschiedenes

-

lerin. Einen Moment zögert Tim Wagner, dann 
-
-

ne ein. „Abends muss ja das Licht immer noch 
-
-

gang bleibt.“ Die Mädchen verabschieden sich, 
raus an die frische Luft aus kleinen Molekülen, 

Kontakt
Universität Hamburg

Fachbereich Chemie, Schullabor Molecules & 
Schools 
Dr. Skadi Kull 

mint:pink

mint:pink ist ein Programm der Initiative NAT 
zur Förderung des Interesses von Mädchen 
an MINT Fächern. Es richtet sich an Schüle-
rinnen der neunten Klassen aus ungefähr 20 
Gymnasien aus Hamburg und Schleswig-Hol-
stein und ermöglicht ihnen an gemeinsamen 
Programmtagen einen schulübergreifenden 
Erfahrungsaustausch. mint:pink möchte jun-
gen Frauen Studien-, Arbeits- und Karriere-
möglichkeiten im MINT-Bereich aufzeigen 
und ihnen eine qualifizierte Entscheidung 
bei der Studien- oder Berufswahl ermögli-
chen. 

Gut zehn Meter lang, weni-
ger als einen Meter Tief-

gang und äußerst seetüchtig 

Seenotrettungsboot 
für Wangerooge
auf den Namen 
FRITZ THIEME 

getauft

Die DGzRS ist zuständig für 
den maritimen Such- und 

-
schen Gebieten von Nord- und 
Ostsee. Zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben hält sie rund 60 See-

-
kum im Westen und Usedom 

Jahr für Jahr fahren die Seeno-

Die gesamte unabhängige und 

– dies sind einige markante 
Merkmale des neuen Seeno-

Wangerooge. Die jüngste Ret-
tungseinheit der Deutschen 

-

unter großer Anteilnahme der 
Inselbevölkerung am Wan-
gerooger Westanleger getauft. 
Zudem waren zahlreiche Gäste 
sowie Freunde und Förderer 

Festland zur Taufe angereist. 

-
-

ein, wodurch der Neubau des 
-

te. 

Über die Seenotretter
eigenverantwortliche Arbeit 

-
schließlich durch freiwillige 

Steuergelder. Seit Gründung 
der DGzRS 1865 haben ihre 

Menschen aus Seenot geret-
tet oder drohenden Gefahren 
befreit. Schirmherr der See- 

-
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Vorlesung „Innovationsmanagement“ für Promovierende

Eine Übernachtung im 

-
lungsländer, ein Katastro-

neuartiger Antrieb auf den 
Weg gebracht.
Mit kreativer Problemlösungs-

-
schaftlichen Methoden haben 
zwölf Promovierende der 
Naturwissenschaften die ei-

-
klusive dem dazugehörigen 
Geschäftsmodell entwickelt. 
Sie alle waren Teilnehmer an 
der Vorlesung „Innovations-
management für Naturwis-
senschaftler“, die Dr. Chri-
stian Küchenthal, Direktor der 
Merck KGaA, an der Universi-
tät Hamburg durchführte.
„Der Kurs hat mir gut gefal-
len“, sagte Tim Naundorf, 
Doktorand in der AG Maison 
am Pharmazeutischen Insti-
tut. „Christian Küchenthal hat 

einer guten Mischung aus The-

zu begeistern“.  Zunächst wur-
de geklärt, worin sich Entde-

-
novationen unterscheiden und 
wie sich Innovationen grund-

-
zieren lassen. Anhand eines 

der Chemischen Wirtschaft erarbeiteten sich die 
Teilnehmer, wie eine Unternehmensstrategie 

-
tung sie für das Portfolio Management und die 

Von hieraus durchlief man gemeinsam den 
-

neter strategischer Wachstumsfelder über die 

-

Prozesse interessiert, wie der Umgang mit In-
novationen in Unternehmen abläuft, worauf es 
zu achten gilt und wer alles beteiligt ist. Gerade 
auch über die Einbindung des Marketings hat 
mich dabei sehr interessiert.“, sagte Daniel Rei-
mers, Doktorand am Institut für Immunologie 

-

Aufgabenstellungen bearbeiten musste, die auch 
nicht unbedingt den sonst klassischen Fragestel-

dass man sich auch mal in andere Dinge hinein-
denken und an die Aufgabenstellungen anders 
als sonst herangehen muss. Die Einbindung 

-

Zugang zu den Themen als reine Vorlesungen. 

-
tel Patente und Projektmanagement ergänzen 
den Kurs gut. Ich würde den Kurs uneinge-

-
schen, dass mehr Kurse in so einem Stil angebo-
ten werden.“

-
-

rung auf die Innovationsfähig-
keit.
„Die größte  
ist die Vorstellung eines mir 
bis dato völlig unbekannten 

Innovationsmanagers oder des 
Innovationsscout wurde von 
allen Seiten beleuchtet“, erläu-
terte Tim Naundorf.  Jedoch 
kann das Gelernte auch schon 

-
-

die Promotion. Und auch der 

welcher an Universitäten ger-
ne außer Acht gelassen wird, 
wurde gut erläutert. Dadurch 
fällt es mir leichter Entschei-

zu verstehen, was meinen zu-
-

wird.“
Sowohl Gregor Dahl, Dokto-
rand in der AG Weller der Phy-
sikalischen Chemie, als auch 
Parnian Kiani, Doktorandin 
in der AG Schlüter des Uni-

sind beide der Meinung, dass 
es mit Abstand der beste Kurs 
war, den sie hier in ihrer Pro-
motionszeit besuchen durften. 
„Es erfüllt mich jedes Mal mit 
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großer Freude, wenn ich sehe, 
wie sich der Horizont der Teil-
nehmer zum Ende des Kurses 

-
rufseinstieg entwickeln“, sagt 
Dr. Christian Küchenthal, der 
die gleiche Vorlesung im Semi-
narstil bereits seit vier Jahren 
auch an der Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen hält – hier so-
wohl für die Promovierenden 
der Naturwissenschaften als 

die Master-Studenten der Che-
mie. 

Innovation und dessen Ma-
nagement vollständig zu ver-

auch zu kurz -, sondern an 
Hand geeigneter Werkzeuge 

-
lichkeiten die Teilnehmer zu 
befähigen, sich rasch im neuen 

und gerade mit Kolleginnen 
und Kollegen aus ganz ande-
ren Unternehmensbereichen 
wie dem Marketing besser zu 
kommunizieren.“, sagte der 
Vortragende. „Und wenn der 
Kurs dann am Ende allen noch 

-
ben alle gewonnen!“ 

Infogrillen 2019

D
-
-

Es dient dazu die Studierenden und Arbeitskreise in Austausch 

Gelegenheit bieten, ohne falsche Ehrfurcht Doktorand*innen an-

teilgenommen.

Neben diesen gab es auch einen Stand der DKMS (Deutsche Kno-
-
-

kauf eingenommen werden.

Eine Jury, bestehend aus den Professoren Steinhart, Hahn und 
Kaminsky und 6 Studierenden, begutachtete alle Plakate und 
wählte nach der 2,5 stündigen Postersession schließlich die drei 

-
rende) und Eingängigkeit des Plakates. Maike Arndt aus dem AK 

-
mann aus dem AK Stark waren die Gewinnerinnen von verschie-

-
führt. 
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Erwin Weiss - 
Ein Lebensrückblick 

aus der Sicht 
seines Schülers, 

Prof. Dr. Ulrich Behrens

Erwin Weiss wurde 1926 als jüngstes von fünf 
Kindern in der Kleinstadt Arzberg (Ober-

franken) geboren. Schon früh entwickelte Erwin 

Chemie. So „erfand“ er bei seinen chemischen 
-
-

Pulver befüllte er eine selbstgebaute größere 
-

wurde damit verhindert, dass Arzberg zu einem 
zweiten Peenemünde der Raketenforschung 
aufstieg.

-
helfer eingezogen. Es folgten Reichsarbeits-
dienst und Militärzeit. Hier geriet er kurz vor 
Kriegsende erst in amerikanische, dann in fran-
zösische Kriegsgefangenschaft von wo er genau 

sein schönstes Weihnachten, wie er sagte.

Seine Absicht, Chemiker zu werden, stand uner-
-

ren Zeit!
An der Technischen Hochschule München stieß 

damals noch Assistent am Anorganisch-Che-
mischen Laboratorium unter dem berühmten 
Professor Walter Hieber, dem „Vater der Che-

Erwin Weiß erkannte, ließ ihn unbürokratisch 
und ohne geregeltes Abitur zum Studium der 
Chemie zu!

-
-

beitskreis von Professor Walter Hieber an. Hier 
-

ger E.O. Fischer, damals Habilitant bei Hieber, 
in Kontakt. E.O. Fischer beschäftigte sich damals 

ein Teil der Dissertation von E. Weiß mit der rönt-

-
ders als heute war die Röntgenstrukturanalyse 

Der Fachbereich Chemie 
trauert um Professor Er-

2019 im Alter von fast 93 Jah-
ren in Reinbek verstorben ist. 
Er war einer der großen Pio-
niere der Röntgenstrukturana-

Verbindungen. Eine seiner 
herausragenden Leistungen 
erbrachte er schon 1956, noch 
als Doktorand von Walter Hie-

der damals völlig neuartigen 
Sandwich-Struktur des im Jahr 
zuvor von E.O. Fischer (Nobel-

-

Dibenzolchrom. Einkristall-
-

der Zeit noch nicht zugänglich. 
-

Messergebnisse mühsam mit 
Logarithmentafel und Rechen-
schieber auswerten. Ähnlich 
aufwendig gestaltete sich auch 

in vielen Lehrbüchern wieder-
gegebenen Struktur von Me-
thyllithium [Li (CH3) ] (siehe 

-
gangsbereich des Hauses AC). 
1965 folgte Weiss dem Ruf nach 
Hamburg auf einen neuge-

-
zielle Anorganische und Ana-
lytische Chemie“. Hier gelang 

modernen, leistungsfähigen 
Abteilung für Röntgenstruk-
turanalyse, nun ganz über-
wiegend von Einkristallen. Ab 

Nachruf auf Prof. Dr. Erwin Weiss 

etwa 1976 bestimmte fast je-
der Mitarbeiter des AK Weiss 
auch die Kristall- und Mole-
külstrukturen „seiner“ vor-

Kombination zweier sehr un-
terschiedlicher Aufgaben war 

(1991) blieb seine Professur als 
Lehrstuhl für Anorganische 

konnte bis heute erfolgreich 

-
el Fröba). Der ebenso wichtige 
Lehrstuhl für Element- und 

-

Emeritierung von Prof. J. A. C. 

Sein Chemiestudium in Mün-
chen begann Erwin Weiss 
kriegsbedingt ohne Abitur, 

-
lich im Ausland tätig gewesen 

übernahm er die Hamburger 
Professur auch ohne Habilita-
tion. Sein Wirken in Hamburg 
war ebenfalls sehr internatio-

-

-
ler zu Gast und war lange Zeit 
Mitglied der IUPAC-Kommis-
sion für chemische Nomen-
klaturfragen. 1990 wurde er 
Gewähltes Mitglied der Ham-
burger Joachim Jungius Gesell-
schaft, und 1992 erhielt er den 
Gay-Lussac-Humboldt Preis 
der französischen Regierung.
Privat drehte Erwin Weiss sehr 
künstlerisch gestaltete Filme, 
die er sogar selbst vertonte. Er 

konstruierten Instrument, zu-
-

tronischen Orgel und einer 
Pfeifenorgel.
Wird vielleicht eines Tages der 
Name eines Hörsaals der ge-

-
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damals an den chemischen In-
stituten noch wenig verbreitet. 

die Ergebnisse erarbeitet wer-
den mussten, waren ungleich 
schwieriger als heute, fehlten 

-

Sandwich-Struktur des Diben-
zolchroms. Die Verleihung des 

E.O. Fischer (1973) wäre ohne 
die von Weiß an einem Einkri-

-
bestimmung sicher ungleich schwieriger gewor-
den. 
Im März 1956 wurde E. Weiß zum Dr. rer. nat. 

Struktur von Metallcarbonylverbindungen und 

Nach einem Postdoc Aufenthalt am MIT in 
Cambridge (USA) ging Erwin Weiß zunächst als 

Firma Union Carbide, wo damals Grundlagen-
forschung an eisenorganischen Verbindungen 
betrieben wurde. Danach wechselte er nach Genf 

Dort führte er bedeutende Arbeiten zur Syn-
these und insbesondere Struktur von einfachen 

-

nämlich des Methyllithiums, bestimmt. Es ergab 

Lehrbuchwissen! Die interessante Verbindung 
Kaliumcarbonyl, KCO, wurde als Dikalium-ace-

-
mer das Einfache machen.“ Wie Recht er doch 

-
-

Alkyl-, Alkoxid- und Alkinylverbindungen der 
Alkali- und Erdalkalimetalle keine größeren 
Kristalle erhalten werden konnten, sondern nur 

sind in besonderem Maße zu würdigen, denn 
auch heute noch sind Strukturbestimmungen 

mit Einkristallen.
Im Jahr 1965 folgte Erwin Weiß dem Ruf an den 
Fachbereich Chemie der Universität Hamburg 

und Analytische Chemie“. Als erste Ausstat-
tung stand Weiß in Hamburg zunächst nur ein 

Nachdem im Jahr 1971 ein automatisches Ein-

-
higen Abteilung für Röntgenstrukuranalyse 
gegeben. 
Das Herz von Herrn Weiß schlug aber nach 

-
chungen. So galt sein vorrangiges Interesse im-
mer noch den einfachen Alkali- und Erdalkali-

-
silber synthetisiert und die erhaltenen Kristall-
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-
noble mit Neutronenstrahlen 
vermessen. Deuterium hat für 
Neutronen eine deutlich hö-

eine Probe von deuteriertem 
-
-

waren verständlicherweise 
„not amused“. Dennoch konn-
ten schließlich aber die Struk-
turen von Methylnatrium und 
Methylkalium aus Pulverdaten 

bestimmt werden. 
Der Arbeitskreis von Prof. 
Weiß in Hamburg teilte sich in 

-
-

tigte sich mit der Synthese und 

erwähnten einfachen Alkali- 
und Erdalkali-organyle, -silyle 
und -germyle. Diesen Mitar-

-

und bestimmte die Strukturen aus Einkristall-

einem „nackten“ Germaniumatom, das über 
-

nylzentren gebunden ist. 

Prof. Weiß waren herausfordernd, musste doch 
-

die Röntgenstrukturanalyse erlernt werden. 

-

Mitarbeiter geduzt. Für alle war er immer der 

Die wissenschaftlichen Ergebnisse von Profes-
sor Weiß sind in zweihundert Publikationen 
erschienen, wohl an die fünfzig Doktoranden 

zur Metallorganischen Chemie. Viele Studieren-

Erfolgreicher Antrag 

„Zirkuläre Chemie“

Das Projekt „Zirkuläre 
Chemie“ hat sich bei der 

hochschulübergreifenden Aus-
-

dentische Projekte“ als einer 
von 10 Anträgen der UHH 

wird mit 23.300 EUR gefördert. 
Antragsteller waren die Che-
mie-Studentinnen Ursula Ot-

-
zung von Prof. Axel Jacobi von 

de werden sich noch an seine 
-

lesung erinnern, da hier im-
mer auch eigene Strukturen als 

-
den metallorganischen Verbin-

Im Jahre 1992 kurz nach sei-
ner Emeritierung (1991) erhielt 
Erwin Weiß den Gay-Lussac-
Humboldt-Preis der franzö-
sischen Regierung für seine 
außergewöhnlichen wissen-
schaftlichen Leistungen.
Seinen Ruhestand verbrachte 
Erwin Weiß in Reinbek vor den 
Toren Hamburgs. Hier verstarb 

Alter von fast 93 Jahren. Er hin-
terlässt seine Ehefrau und vier 
erwachsene Kinder. 
Der Fachbereich Chemie ver-
liert mit Erwin Weiß einen 

international angesehenen For-
scher von hohem Niveau.

Wangelin, Dr. Dieter Schaarschmidt, Prof. Axel 
-

Hamburg durch Adressierung des Potenzials 
der Chemie bei der Lösung gesellschaftlicher 
Herausforderungen. Nachhaltigkeit ist im Leit-

for a Sustainable Future“ verankert. Das Pro-
jekt beinhaltet in Ergänzung zu Themen der 

-

M. Sc. Chemie/Nanoscience 
ein thematisch fokussiertes 
Praktikumsmodul „Zirkuläre 
Chemie“ entwickelt werden. 
Hier werden Praktikumsex-

Weiterverwertung von che-
mischen Produkten themati-

-
masseveredlung und Energie-
umwandlung behandelt. 

Neue Telefone

Der Fachbereich Che-
mie wird mit neuen 

Die Nummern bleiben 
selbstverständlich dieselben. 

-
werk angeschlossen (Voice 

over IP). Dafür 
wird für jedes 
Telefon ein 
Netzwerkan-
schluss benöti-
gt. Falls keine 

zur Verfügung stehen, besteht 
-

ter direkt an der Telefonrück-

Mit der Umstellung werden die alten Telefonan-
schlüsse abgeschaltet. 
Die Institute TMC, Pharmazie und das VGII 
sind bereits mit den neuen Telefonen ausgestat-
tet worden. Im Laufe der zweiten Jahreshälfte 

-
ßend die OC und die AC.

kann sich gern an den IT-Service wenden.
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Give peas a chance – das Revival der Hülsenfrüchte

Am 24. April fand die diesjäh-
rige WISSEN VOM FASS Ver-

anstaltung statt. Ich besuchte 
den Vortrag von Prof. Sascha 
Rohn zum Thema: Give peas a 
chance – das Revival der Hülsen-
früchte.

Nicht nur das Thema, sondern 

viele Gäste zum Vortrag von 
Prof. Rohn in das Restaurant 
Freischwimmer nach Eimsbüt-

-
ßenbereich des Lokals Tische 
und Stühle bereitgestellt, so-
dass zum Vortragsbeginn alle 
Interessierten mit einem Ge-

einnehmen konnten. Eigens 
für diesen Abend bot der Frei-

der aus Hülsenfrüchten herge-
stellt wurde.
Herr Rohn stellte sich kurz vor 
und begann sofort das Image 
von Hülsenfrüchten zu stär-
ken. 

gilt es aufzulösen. Einer mag 
es, der andere nicht. Außer der 

-
ge durch wissenschaftliche Un-
tersuchungen und aufgrund 
der technischen Möglichkeiten 
viele Produkte, die aus Hül-
senfrüchten hergestellt werden 
und zudem noch sehr gesund 
sind!

wurde nachgewiesen, dass bei 
Diabetiker-Probanden wäh-
rend einer 6-wöchigen Studie 
durch den Verzehr von Hül-

-

einzelnen Produkten ging es 

in den verschiedenen Hülsen-
früchten vorkommen. 
Ein weiteres Ergebnis der Stu-
die war der Gewichtsverlust 
und die Zulage an Muskelmas-
se der Probanden. 

Möglich ist sogar die Produk-
-

deln. Der Verzehr ist vor allem 
für Personen interessant, die 
keinen Weizen vertragen.

Vortrag über eine Wiederbe-
lebung des Anbaus von hei-
mischen Hülsenfrüchten, um 

-

klarer Vorteil für den biolo-
gischen Anbau. 
Für die Umwandlung von kon-

-
land bräuchte es Jahre. 
Die Forschung über die Hül-
senfrüchte geht weiter. Es müs-
sen nun die wichtigsten Qua-

werden, damit die Qualität der 
-

zierbar wird. Die chemischen 
Analysen hierzu macht der 

einem EU-geförderten Projekt.
Dass Prof. Rohn die Gäste inte-

ressiert hat zeigte sich an den vielen gestellten 
Fragen im Anschluss des Vortrags.

-
tung sind regional und nachhaltig möglich und 
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IdeenExpo

IdeenExpo 2019Vom 15.-23. Juni 2019 war 
der Fachbereich Chemie 

zum inzwischen fünften Mal 

-
dende Mitmach- und Erleb-
nisveranstaltung für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwach-

erneut einen Rekord aufge-
stellt. Unser Stand war direkt 
am Eingang und wird mit jeder 
Teilnahme größer. Für die Stu-

-
-

mester lief. Großes Interesse 
besteht bei vielen Jugendlichen 
in der Orientierung an unseren 
Ferienkursen. Auch ist Ham-
burg als Stadt für viele als Stu-
dienort interessant. Insgesamt 

das Interesse an unseren Studi-
engängen steigt.

wieder die Cocktailmaschine 
-

cherextrusion. Es gab nicht nur 
Fans, die uns mehrere Tage in 
Folge besuchten. Einige kennen 
die Maschine schon seit Jahren 
und bestaunen die kontinuier-
liche Weiterentwicklung. Fotos 
für Nachbauinteressierte sowie 

Tagesordnung. Aber auch der 
-

sorber waren gefragte Stände, 
weil man hier auch mitmachen 

-
anstaltung wussten wir schon, 
dass Feuer und Glas magisch 
anzieht. Jens Köster hat nach-
folgend seine Erfahrung fest-
gehalten. Danken möchte ich 

ständige und inzwischen lang-

vielen Helfern am Fachbereich 
und aus dem Studienbüro, so-
wie den zahlreichen Doktoran-
den der TMC, die täglich mit 
mindestens acht Personen das 

Glasblasen 
auf der Ideenexpo

Kommst du mit zur Ideen-

mir vor Monaten gestellt wur-
de. Was erwartet mich da und 

-
zugehen, war die Frage die ich 
mir stellte. Im Vorfeld kamen 
dann die erwarteten Probleme 
der Organisation eines Glas-
bläserstandes. Zum Glück 

-
rung. Die Gefahrenbeurtei-
lung musste nur noch mit dem 
neuen Datum versehen und 
die Gasbestellung eingeleitet 

-
wagen wurden bestellen, die 
wir hinterher noch gut weiter 

auch schon bald soweit alles 
auf den Laster zu verladen. 

In Hannover angekommen 

fest, hier wirst du sicher nicht 

Montageroboter aus der Auto-
industrie, mit Gondel für 2 Per-
sonen, das jedes Fahrgeschäft 

stellt, ließ keinen Zweifel da-

was mich am den nächsten 
Morgen erwarten würde.

Eine freundliche junge Frau 
-

verschlossen sind. Kurz darauf 
sind sie angeschlossen und die 
Flamme brennt. Das erste Stück 
Glas dreht sich in der Flamme 

-
fen durch die Halle. Während 
der erste Anhänger abkühlt, 

schon etliche Drinks aus. Auch 
aus dem Extruder fallen ohne 

-
lich wie wenig farbige Gra-
nulatstückchen für eine rote 
Färbung sorgen. Am Levitator 
lassen geschickte Hände klei-
ne Kügelchen im Ultraschall 
schweben und faszinierte Kin-



deraugen bewundern den schwebenden Schnee-
mann während die Schlange beim Cocktailauto-
maten länger und länger wird. Vor der Tür wird 

-
cker fährt schon wieder den Steiger auf volle 

werden, sehen noch fast genauso neuwertig aus 

schlendere mal durch die Halle. 
Am VW–Stand schraubt ein 10-jähriger den 
Querträger an einem Polo wieder an, der auf 

-
zialgetriebe wieder festschraubt. Ich bekomme 
noch heute eine Gänsehaut, wenn ich an diese 
leuchtenden Augen denke. Dieses Leuchten in 
den Augen sollte ich noch oft in den nächsten 

Ich komme mir vor als wäre Girlsday XXXL, nur 

sondern 100.000 oder mehr. 

Am Stand mixen junge zukünftige „Chemiker“ 
das Absorbergel und sind fasziniert, wenn das 

Das Interesse und die Fragen reißen nicht ab. 
Abends, nachdem die Messe geschlossen wurde, 

und schon war der erste Tag abgeschlossen. Der 
Sonntag beginnt mit einem Rückschlag. Der Ex-

noch da. Montag soll ein Fachmann kommen. 
Die Doktoranden können wenig machen und so 
ist für mich um 13 Uhr Rückfahrt angesagt. 

-

wieder am Start. Jemand fragt, „na kennst mich 

noch!“ Eine Doktorin vom AK 
Fischer (AC), die nun als Leh-
rerin mit ihrer Klasse aus Ham-

schwärmt davon, dass sie mit 
ihren Schülern Glas schmilzt. 

-
-

nern und dem zu hoch schmel-
zendem Glas. 
Am nächsten Tag hat sich ein 
bekannter YouTube-Star zum 

der ihn begleitet zeigt mir, 
dass er bekannt ist. Und welch 
Glück, der Kameramann sucht 
gerade unsere Cocktailmaschi-

den Filmbericht darüber aus. 
-

ten-Takt auf dem Aussteller-
bildschirmen. 

-
chen sich auch heute wieder 
bemerkbar. Zum ersten Durch-
atmen komme ich so gegen 16 
Uhr, als alle so langsam wie-

der auf dem Rückweg sind. 

„Weekend“ und der Headliner 
„SDP“ beenden dann auch die-
sen Tag. 

Samstag, am Tag 6 für mich, 
habe ich außer unserem Stand 
noch nicht viel gesehen. Also 
nehme ich mir eine halbe Stun-

auf die Suche nach dem „Junior 

von dem die Veranstalterin ge-
-

über die Physikanten, die ihr 

werde unweigerlich an die 
Weihnachtsvorlesungen erin-
nert. Aber am Ende der Halle 
sehe ich schon mein Ziel – der 

-

-
re alt, der seinen Roboter über-

IdeenExpo
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-
legt muss er sich beeilen, dass 
er die Finger wegbekommt, so 
schnell ist sein Roboter da. Das 

-
-

miert, denke ich im Stillen un-
gläubig. 

Ab da wird es stressig, die kur-
ze Pause zum Luft holen muss 

einem Vater neben mir noch 
klar, dass der Anhänger, der 
dort zum Kühlen hängt, schon 

und er auch für kein Geld der 
Welt diesen für seine Tochter 
abkaufen kann. 

Dann noch alles zusammen 
-

Hamburg wieder.

nichts missen möchte. Für die Uni interessierten  
sich viele Studieninteressierte am Infotresen. 

nun einmal hervorrufen! Das Wichtigste aber 

einmal machen … ich bekomme schon wieder 
Gänsehaut …
JEDERZEIT WIEDER! 
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26 IdeenExpo

Ausstellung: 
Jantzen-Verteilungsbatterie

I -
en Vitrine die erste Gegenstromverteilungs-

-

PU-Härtschäume auf Basis des nach-
wachsenden Rohstoffes Lignin

Polyurethane (PU) haben in der Welt der 

2007 wurden weltweit ca. 12 Mio. Tonnen PU 

-

Gebäudedämmung oder der Automobilindu-
strie. 

-

Schnoor, A. Zumenko) mit Polyurethanen-

Hartschäumen befasst. Die 
Studierenden erforschten die 

-

Neues aus der Bibliothek
burg erdacht und gebaut. Sie 
ist ein Geschenk von Prof. Dr. 
Ferdinand J. Liemann. Mit die-

-

zur Trennung und Reinigung 

worden. Das Institut für Tech-
nische und Makromolekulare 
Chemie stellt in der Vitrine 
auch 3D-Druckstücke und Po-
lyurethanschäume aus. 

ermöglichte erstmals die frakti-
onierte Auftrennung homolo-

-
re von isomeren Chinolinbasen 
und Aromatenverbindungen. 

-

mit einer der herausragenden 
Pioniere der Verteilungschro-

Jahr der Gründung der Uni-
versität Hamburg, hielt er eine 
Vorlesung „Technische Chemie 

-
ter nach seiner Habilitation 
wurde er Leiter der Abteilung 
für Technische Chemie im da-
maligen Chemischen Staats-
institut Hamburg und vertrat 
die Abteilung bis 1963 als au-
ßerordentlicher Professor für 
Technische Chemie im Institut 
für Anorganische Chemie. Sei-
ne Ausarbeitung „Wesen und 
Leistungsfähigkeit chemischer 

für eine der ersten Vorlesungen 
über Verfahrenstechnik. 

durch die Hinzugabe von Ad-
ditiven. Ein besonderes Au-
genmerk wurde auf den Ein-

erdölbasierter Polyole gelegt. 
Eine Auswahl der Ergebnisse 
in Form dieser PUR-Schaum-

zu sehen. 
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Jungchemikerforum 27

Wer wir sind und was wir 
-

rende und Doktoranden der 
Universität Hamburg und des 
DESYs und die regionale Ver-
tretung des JungChemiker-
Forums, der Jugendorganisati-

seit diesem Jahr monatlich in 
gemütlicher Runde, um Akti-
onen wie Vorträge, Exkursi-
onen oder Infoveranstaltungen 
für Studierende zu organisie-
ren. Eine der ersten Früchte 
unserer Arbeit war ein Vortrag 
von Herrn Prof. Klaus Roth 
über die Chemie des Katers. 
Darin wurde über die Folgen 
eines feucht-fröhlichen Abends 
und die Auswirkungen von 

berichtet. Wie kann ein kleines 
Molekül wie Ethanol nur so 

-
gen sind wir mit rund 80 wei-
teren Zuhörern auf den Grund 
gegangen.

Exkursion im DESY. Nach 
einem einführenden Vortrag 

Die Funktionsweise der rie-
sigen Detektoren wurden im 
Ringbeschleuniger HERA ver-
anschaulicht. Einen weiteren 

-

„Max von Laue“ dar, in der 
Wissenschaftler aus aller Welt 

-
strahlung durchführen.

-

Hallo! Das JCF ist wieder da!

meldung haben wir eine wei-
tere Exkursion zum DESY 
am 9.8.2019 organisiert. Auch 
weitere Exkursionen zu umlie-
genden Firmen der chemischen 
Industrie sind angedacht. Infos 
dazu und zu weiteren Veran-
staltungen könnt Ihr auf un-

-
den. 
Auch beim jährlichen Info-
grillen sind wir als JCF an der 
Organisation beteiligt. Neben 

der aktuellen Forschung der 

Arbeitskreise der Universität 
Hamburg gibt es auch immer 
kühle Getränke und leckeres 
Fleisch vom Grill. 
Am 12.09.2019 bieten wir eine 

-
rufseinstieg für Chemiker an. 
Dabei kommen Vertreter aus 
der Industrie, um über ihre 

-
rufseinstieg zu berichten. Der 
Vortrag ist besonders interes-

sant für Studierende und Doktoranden, die bald 
in die Arbeitswelt einsteigen möchten.
Wir haben noch einige weitere Ideen, die wir 

habt und Teil einer aktiven Gemeinschaft wer-
-

burg.de) oder besucht uns doch gerne direkt bei 
-
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28 Bau

Über den Jahreswechsel ist 
die Haustechnik in das 

VG I (Sedanstr.19) umgezogen 

zum Abriss. Inzwischen sind 
auch diese Abrissarbeiten ab-
geschlossen. Im Januar haben 

-
men für den Neubau auf dem 

-
gonnen. Derzeit scheint es so, 
dass nur Sand hin-und-herge-
schoben wird, jedoch werden 
aktuell die Maßnahmen für das 

-
geführt. Aufgrund unserer sen-
siblen Analysegeräte wird hier 

-
freies Verfahren, das soge-

-

Auch die demnächst erwar-

Bau MIN-Forum und Informatik

wie auch die weiteren Maßnahmen möglichst 

Jahreswende sollen die vorbereitenden Arbei-
ten beendet sein, sodass Anfang kommenden 
Jahres mit dem eigentlichen Neubau begonnen 

werden kann. Nach derzeitiger 
Planung ist eine Fertigstellung 
(inkl. Innenausbau) zum zwei-
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Verschiedenes 29
Neues BMBF-Verbundprojekt AlgiTherm: 

Komposite für die Wärmespeicherung

I -

Fröba (Koordinator) und Steiger (beide Institut 
für Anorganische und Angewandte Chemie), 

-
mar (Prof. Dr.-Ing. Andrea Osburg), an der Wei-

-

durch solare Energie erzeugte Wärme tagsüber 

Reaktionen (thermochemisch) weist dabei im 

Ein möglicher Kandidat für diese Art der Wär-
-

-
-

ders überzeugen konnten dabei 

Alginatmatrix beruhen. Die 
ersten untersuchten Alginat-

-
klenstabilität und sehr hohe 

Diese Materialien sollen nun 
weiterentwickelt und die Syn-

these für den Anwendungsfall 
aufskaliert werden. Während 
die Materialsynthese in der Ar-

durchgeführt wird, beschäftigt 

Prof.  Steiger mit der Charak-

Salze und ihrer Mischungen. 
-

rialien werden in enger Zu-
sammenarbeit untersucht. Die 
Partner in Weimar entwickeln 

-
monstrationsreaktor, mit dem 

-
ten dann möglichst anwen-
dungsnah weiter untersucht 
werden können. 
Gefördert wird das dreijährige 

-

entfallen 893.000 € auf die Uni-
versität Hamburg. -

Die Chemie in der Science City Bahrenfeld

Am 22. Januar 2019 wurde 
die Planung für die Sci-

-
stellt. Nach den jahrelangen 
Diskussionen zum Neubau 

Entscheidung zum Neubau der 

Standort. 
Der Planungsstand wird auf 
der Webseite www.hamburg.
de/sciencecity/ immer aktua-

-
chenbedarfsberechnung für die 

der noch in der Jungiusstraße verbliebenden 
-

-
-

genannte Raumbuch, wird vermutlich ab 2020 
erstellt. Neben den Standardlaboratorien und 

-

Traglasten, Deckenhöhe usw. abgestimmt und 
erfasst

-
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30 Auf einen Kaffee
Auf einen Kaffee mit: Dem Team vom Fachbereichsmanagement

Wer kennt sie nicht, die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter vom 
Fachbereichsmanagement vorne 
am Glasgang zum MLKP. Egal ob 
Arbeitsvertrag, Finanzen, Räume 
und Bauangelegenheiten, Fahr-
zeuge, Unfallmeldungen, Sicher-
heitsausweise; hier laufen viele 
Stränge zusammen.
Ich treffe Susanne Breidohr, 
Evelyn Werner, Ingke Klemm, 
Norbert Boßlar, Frank Meyer und 
Dr. Thomas Behrens, heute nicht 
Interviewer, sondern selbst Be-
fragter, im Besprechungsraum 
bei der Pförtnerloge. Herr Beh-
rens hat für ein deftiges Früh-
stück gesorgt, der Kaffee aus der 
Highend-Kaffeemaschine wird in 
gewohnt bester Qualität und der 
richtigen Menge Milch von Frau 
Werner bereitet.

-

Ich bin als Fachbereichsreferent 
und Leiter des Fachbereichs-
managements die zentrale An-
laufstelle für ganz viele Dinge 

Räume, Ressourcen, sowohl 
aus dem Fachbereich, von der 
Fakultät und dem Präsidium, 
als auch von außen. Wichtig 
sind die Vor- und Nachberei-
tung der Fachbereichsratssit-
zungen, dann kommen noch 
ganz viele andere Anfragen 
zu Assistentenverteilungen, 

-

um nur einige zu nennen. 

Verteilen von Informationen, 
Aufgaben und Anfragen, das 

können leicht mal 100 Emails 
am Tag werden.

Ja, das ist richtig. Wir sind die 

zwischen den Mitarbeitern und 
der Personalabteilung. Dann 

Elternzeit, Urlaubsanträge, 
und viele weitere „Kleinig-
keiten“ dazu. Zurzeit sind wir 

-

auch Kummerkasten, Wegwei-
ser beim großen Wer-macht-
was, und wenn die Zentrale 

digitalisieren will, sorgen wir 
dafür, dass dies auch funktio-

-
bereit sein müssen, vertreten 
wir uns auch gegenseitig.

Das fängt an bei der Überwa-

des Fachbereichs. Viel Arbeit 

hier wird immer zwischen 
-
-

terschieden. Dazu kommt die 

die Zuweisung auf die jewei-
ligen Kostenstellen. Alle vier 

-
sachbearbeiter der anderen 
Fachbereiche der MIN-Fakul-
tät, dieser Austausch ist sehr 
wertvoll. 

-

Diese Aufgabe ist nicht immer 

-
lich und bringen den Fachbe-
reich weiter. Meine Aufgabe ist 

-

zu sein, je nachdem in wessen Auftrag gerade 

Planern, Umzugsunternehmen und den ausfüh-
renden Gewerken zusammen und versuche die 

möglich zu halten. 

Zurzeit kümmern wir uns um eine Wärme-
rückgewinnungsanlage, die Energie vom Kli-
marechenzentrum für die Gebäudeerwärmung 

interessantes Projekt ist auch die Ausgestal-
tung mobiler Messcontainer für den AK Fischer, 
die im Rahmen eines Exzellenzclusters ange-

Schriftdokumente aller Art untersucht werden. 

-
gen.

Sicherheitsausweise für Studierende, Mitar-

immer dienstags und freitags sowie nach Ver-
einbarung bei mir bekommen. Dann kümmere 
ich mich um unsere Fachbereichsfahrzeuge. 
Wir haben zurzeit drei Autos, einen PKW, einen 

-
sen, was für uns sehr wichtig ist. Der PKW wird 

sehr beliebt. Insgesamt sind die Fahrzeuge sehr 
gut ausgelastet, man kann Sie mit einer Email an 

die Verfügbarkeit online eingesehen.
Dann kümmere ich mich in Zusammenarbeit 
mit dem IT-Service um die Medientechnik, wie 

-
narräumen. Weiter betreue ich die Infoscreens 
am Fachbereich sowie die Webseite. Insofern 
habe ich viel mit dem neuen System FIONA zu 
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Obwohl wir sehr verschiedene Charaktere sind, 
ist die Zusammenarbeit wirklich sehr gut. Und 
neben den kleinen Widrigkeiten des Alltags 
arbeiten wir gerne hier und es macht uns viel 

der Woche Übungen zur Vorbeugung von ty-

-
destation, die zwar vorhanden, aber aufgrund 
unklarer Abrechnungsmodalitäten immer noch 

sehr wohl, auch wenn in unseren Räumen kürz-
-

gen sind. Für die Zukunft wünschen wir uns 
-

renfeld, wann immer es dort losgeht.

Sommerfest 2019

Mit 20 Ständen, guten Wet-
terbedingungen und 

Sommerfest wieder eine er-
folgreiche Veranstaltung für 
den guten Zweck. Neben tra-
ditionellen Stationen wie Mei-

-
maschine, die Stark-Cocktails 
oder dem Molekülmemory gab 

Getränke und Essenstände. 
Der Dank geht an die Organi-
sation und den Arbeitskreisen 
Maison, Meier, Grünewald, 
Fischer, Rohn, Jacobi, Frö-

-

ler, Wilson, Stark sowie den 
Serviceeinrichtungen NMR, 
MS, Analytik sowie die Fach-
schaften/Jungchemikern, dem 
Fachbereichsmanagement mit 
einem hervorragenden Craft-

-
dol am Grillstand. Auch dank 

-

Kreativbrauerei konnten über 

jeweils hälftig an das Kinder-

Kinderkrebs-Zentrum Ham-
 



Neue Mitarbeiter Hamburger Lehrpreis 
für Dr. Andreas Czech

D
verliehen bekommen. Mit der Ehrung würdigt 

-
ragende und innovative Lehrleistungen an den 
Hamburger Hochschulen. Mit dem Preis wer-

sein besonders hohes Engagement gewürdigt. 
Senatorin Katharina Fegebank überreichte den 
Preis im Rahmen einer Feierstunde im Lichthof 
der Staats- und Universitätsbibliothek. Der Lehr-

für Lehrleistungen an der Universität Hamburg, 
der Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten Hamburg, der Technischen Universität, der 
HafenCity Universität, der Hochschule für Mu-

-
dende Künste verliehen. Vorschlagsberechtigt 
sind ausschließlich Studierende. 

Viele werden ihm vielleicht 
schon über den Weg ge-

laufen sein oder sind mit ihm 

Art schon in Kontakt gekom-

-
ger von Rainer Eckardt nun die 
IT-Abteilung des Fachbereichs. 
Man kann ihn bei allen Proble-

-

-
ren Unternehmen wie Stella-
Musicals und COMPUTER-

Selbständiger im PC-Service-

„Schulungen für ältere Kun-

Leitung 
Haustechnik Chemie, 

Standortmanagement

Seit dem 01. Mai 2019 ist 
Herr Jens Ihde als neuer 

Leiter der Haustechnik Chemie 
und Standortmanager für den 

-
antwortet das technische und 
infrastrukturelle Personal vor 
Ort. Die Kolleginnen und Kol-
legen der Zoologie werden ab 
dem 01.07.2019 ebenfalls von 
Herrn Ihde geleitet. Im Rah-
men der Neustrukturierung 
des Liegenschaftsmanage-

den“ Erfahrungen sammeln Er 
begeistert sich in der Freizeit 
für alles, was mit Drähten zur 
elektrischen Klangerzeugung 

es ihm angetan. 

ments (Abteilung 8) werden 
alle Mitarbeiter unserer Haus-
technik und Hausmeisterei im 
Laufe des Jahres ebenfalls Mit-
arbeiter der Abteilung 8 wer-
den, aber weiterhin bei uns vor 

Herr Ihde hat, neben seiner 
Ausbildung zum Industrie-
mechaniker, ein Studium zum 

-
-

folgreich absolviert. Zudem 

Wissen in unterschiedlichen 
Leitungsfunktionen bewiesen 
und ausgebaut. 

Seit dem 1. März 2019 ist Stef-
fen Sommer in der Chemie 

II als Hausmeister tätig. Herr 
Sommer hat vorher 31 Jahre als 

-

freut sich über das neue und 
abwechslungsreiche Aufga-
benfeld. Neben den normalen 
Tätigkeiten eines Hausmeisters 
wie Wartung/Instandhaltung 
und Schlüsselverwaltung hat 

-

gerade bei den Außenanlagen 

Potential, den 
Grünschnitt 

und alles an-
sehnlicher zu 
machen. 

Neuer Hausmeister
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